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Frank Beyersdörfer:

Multikulturelle Gesellschaft. Begriffe, 

Phänomene, Verhaltensregeln 

(Fremde Nähe. Beiträge zur inter-

kulturellen Diskussion. Hg. Reimer 

Gronemeyer, Roland Schopf, Brigitte 

Wießmeier, Band 21). LIT-Verlag, 

Münster 2004. ISBN 3-8258-7664-0, 

295 Seiten.

Die philosophische Dis-
sertation von Frank Bey-
ersdörfer zeichnet sich 
dadurch aus, dass sie ei-
nen interdisziplinären Zu-
gang wählt und zugleich 
praxisorientiert ist, ohne 
die Philosophie zu verwi-
schen. Vorliegende Arbeit 
ist entsprechend in vier 
große Teile gegliedert. 
Im ersten Teil beschreibt 
Verf. praktische Debatten 
zu Integration und Multi-
kulturalismus, stellt un-
terschiedliche Zugänge aus 
der Soziologie, Politologie, 
Ethnologie und aus der 
Migrationsforschung dar 
und gibt einen zwar nicht 
umfassenden, aber ziemlich 
guten Einblick in die aktu-
elle Diskussion. Der zweite 
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Teil mit dem Titel »Phä-
nomene multikulturellen 
Lebens« ist praktisch und 
beschreibt konkrete For-
men und Erfahrungen von 
Multikulturalität ebenso 
wie Beispiele literarischer 
Ausdrucksformen. Inter-
essant ist der historische 
Exkurs zu Multikultura-
lität u. a. im Gebiet der 
Habsburger sowie im Os-
manischen Reich. Nach der 
Schilderung und Definition 
der Gegenstandbereiche 
setzt die philosophische 
Arbeit ein: Beyersdörfer 
fragt nach Konzeptuali-
sierungen von nationaler, 
ethnischer oder kultureller 
Vielfalt in der Philosophie-
geschichte von der Antike 
bis zur Gegenwart. Das 
Manko ist leider, dass sein 
Verständnis von Philoso-
phie eher monokulturell 
geprägt ist, denn die Rei-
he geht klassisch von Plato 
bis zu Deleuze. Ferner gibt 
es zwar einen Exkurs über 
Rassismus, aber Rassismus 
in der Philosophie ist selbst 
kein Gegenstand. Auch ist 
der Überblick keineswegs 
umfassend; dennoch ist 
interessant, was Beyers-

dörfer zusammenstellt: 
Vorstellungen von Homo-
genität bei Plato und solche 
der Vielfalt bei Aristoteles. 
Von Aristoteles’ Konzept 
einer »Gemeinschaft von 
Gemeinschaften« spannt 
der Autor den Bogen über 
Hobbes, Spinoza und Rous-
seau bis zu John Rawls’ 
Vorstellungen von Ge-
rechtigkeit und Demokra-
tie. Neben der Frage nach 
Einheit und Vielfalt zieht 
sich mit der Frage nach 
dem Status des Fremden 
eine ethische Fragestellung 
durch die verschiedenen 
Stationen; hier verweilt 
der Autor besonders bei 
Spinoza und schöpft Ma-
terial für eine Position des 
Mitleidens. Ein modernes 
Modell, Vielfalt zu den-
ken, findet Beyersdörfer im 
Konzept des Rhizoms von 
Deleuze und Guattari. In 
einem vierten Teil – etwas 
unglücklich überschrieben 
mit »Verhaltensregeln« – 
werden ethische Positionen 
und konkrete Normen aus-
gearbeitet. Die wichtigs-
ten sind Mitleid, Integra-
tion, Selbstreflexion und 
das Visionäre. Die sozial-

ethischen Überlegungen 
werden etwas verkürzt zu 
elf im Imperativ formu-
lierten Verhaltensregeln, 
die alle in die Vision »einer 
wechselseitigen kulturellen 
Bereicherung« münden.

Trotz aller Mängel und 
Lücken bietet dieses Werk 
einen Einblick zumindest 
in die deutsche Debatte des 
Multikulturalismus und ei-
nige philosophische Hinter-
gründe und Perspektiven.

Nausikaa Schirilla
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